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HERAUSGEGEBEN VON DER DIREKTION DES
SCHWEIZERISCHEN LANDESMUSEUMS IN ZÜRICH
NEUE FOLGE a XXIII. BAND n 1921 n 4. HEFT

Die steinzeitlichen Hockergräber der Schweiz.
Von 0. Tschumi.

(Schluß.)

VII. Das Vorkommen von Kohle, Asche und Sand.

Dieses Vorkommnis wurde nachgewiesen in Chamblandes, Ausgrabung 1881.

In einem Grab von 70 cm Länge und 34 cm Breite fand sich auf der Westseite
ein Haufen zerbrochener Knochen und Kohle.

Ausgrabung Chamblandes 1901. In Grab 2 fanden sich Kohlenspuren.
Ausgrabung 1905 ergab Kohlenspuren in Grab 13 und 14. Auch in Grab 19, 20
und 22 (Ausgrabung 1910) wurden Kohle und zum Teil Aschereste festgestellt.

Die Hockergräber von Clarens zeigten zahlreiche Kohlenspuren.
Das Hockergrab von Niederried wies viele Kohlennester auf, in denen Holz-

kohlenstiîcke von 1 cm3 Mächtigkeit vorkamen. Außerhalb des Grabes 'fand sich
eine mächtige Steinplatte mit Aschen- und Kohlenresten.

Wir gehen kaum fehl, wenn wir bei den Kohlebeigaben annehmen, daß sie

ständige Vorkommnisse in den schweizerischen Hockergräbern waren, die aber
erst von systematisch vorgehenden Ausgräbern der Beachtung gewürdigt worden
sind. Kohlebeigaben finden sich in sämtlichen vorgeschichtlichen Epochen von
der Jüngern Steinzeit bis in die I,atènezeit und zwar sowohl in Gräbern mit
Totenbrand, wie in denen mit Totenbestattung. Daraus müssen wir schließen,
daß es sich um einen feststehenden Totengebrauch handelt. Wenn wir zu der
Erklärung dieser Sitte übergehen, müssen wir auf die Bestattungssitten der
paläolithischen Zeit zurückgreifen.

Paläolithische Gräber sind in Laugerie-Basse (Dordogne), Raymonden
(Dordogne) und in den Höhlen von Grimaldi (Mentone) festgestellt worden x).

*) Die vollständige Literatur hierüber weist J. Déchelette, Manuel d'archéologie préhistorique

I, 286ff. nach.
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